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Meder eine kriegerische RedeM Kanal heriider.
Donar Law zur Kriegslage . — Asquith

über den Frieden.
Der englisch« Finanzminister Bonar Law  hat einen

Aredit von l2 Milliarden im englischen Unterhaus «im
gebracht . AuS diesem Anlaß gab der Minister eine Erklärung
über die militärische Lage ab, von deren bisheriger Entwicklung
er begreiflicherweise nicht viel Gute - sagen konnte. Natürlich
schob er die Schuld auf dm Zusammenbruch Rußlands , ohne
den die Entente wohl heute Sieger wäre . Aber wenn nun auch
die Deutschen im Westen stärker als fr seien, so meinte Bonar
Law . so sei nach den Aeußerungen der Brigade - und Bataillons¬
kommandeure der britischen Front nicht anznnehmrn , daß die
Deutschen angreifen würden ; so überzeugt seien die englischen
Führer von der eigenen Neberlegenheit , Dazu komme noch die
zu erwartende Hilfe Amerikas , deren W -rt all -rdingS von dem
Erfolg der Operationen zur See abhänge . Die Admiralität
erwarte , daß die SchifsSbauten Ende Juni die Cchiffsverluste
mehr als auSqleichen . Sobald aber doS Gleichgewicht hergestellt
sei. werde sich die Loge von Woche zu Woche bessern. Zum
Schluß sagte Bonar Law : Wenn die Verbündeten znsammen-
bakten, so können sie Ihr KrteqSzlel , dir Vernichtung deS deut¬
schen Militarismus , sicher erreichen. Ginge der Krieg zu Ende,
ebe das Ziel erreicht sei, so wäre eS eine Niederlage für Eng¬
land . Er bezeichnete die Annahme , die Erklärungen des deut¬
schen Reichskanzlers näherten sich WilsonS Friedensgrundsätzcn
als Unsinn , das zeigten doch die Wegnahme Livlands , EsthlandS
und Kurlands durch Deutschland , und die Frledensbedingungen
gegenüber Rumänien . Wohl ses daS Land kriegsmüde , aber
wenn man dem englischen Volke die Frage zur Entscheidung
vottegen würde , ob es den Krieg sortsehen wolle , bis die eng¬
lischen Ziele erreicht sind oder nicht, so würden Englands Ver¬
bündete und Feinde über das Ergebnis erstaunt sein. Bonar
Law nimmt natürlich an . baß daS Volk sich für Fortsetzung deS
Krieges entscheiden würde Nach der bisherigen Haltung fast
aller Schichten des englischen Volkes ist diese Annahme mich
nicht ohne weiteres zu widerlegen . ES wird sich ober bei der
tatlächl '-^ ---i Entscheidung diesmel w-niaer »m da» Wollen akS
um das .̂ "nn -n hai-t' ekn, und bei Beurteilung der Loge von
diesem Gesichtspunkte aus . wird sich wohl bald Herausstellen
müssen, daß die gequält optimistischen Erklärungen deS englischen
^ n!st-rz hi« Tatsachen geradezu auf den Kopf stellen. Seine
Darstell 'mg der SchiUsrnuinsrage ist bewußt gefälscht; denn
Bonar Law weiß natürlich ganz genau , daß die Cch' slSrmimnat
Immer arößer wird , so daß England setzt sogar die Lebensmittel
t-ansvorle den Krte ->a-n . terios - und Tri ' vmmttes-runo »n vo--
Amerika herüber vorzieht weil eS he'de zusammen nicht m -'--
h-kommen lang Dann wird eine wirkungsvolle militärische Hilie
se' te^ Amer -koS mich nicht so nahe kein, wie man in London
d-m Volk glaubt vorlchwaken zu sollen. IleberdieS werden
Am r-kas Blicke seht von den europö -Ick,«« Händeln weg nach
Ost lüen gelenkt wo sich anscheinend entscheidende Errianisse vor«
he»üten Die Ententepreffe we' » davon zu Melden daß Java«
u>k> Eb 'na zickou-nu-iz in d--» „ z m̂ti Sibirien p»r-
g den wollen . Wohl gibt man vor . daS freue icke Alliierten sehr
»her die Zurückhaltung Walhinatons in der Sach « zeigt doch
,aß man d»n Javanern nicht über den Weg tränt . ES wird
jetzt loaar schon davon geredet Japan habe sich mit Deutschland
verständigt und sichere sich russischen Besitz In Ostasien Wenn
davon auch ke>n Wort wahr sein dürfte f» zeigen die Gerüchte
doch d>» nervöse Stimmung im Enttntelaqer

Wahrend min Bonar Law l ' r Fortleknng d»S Krien -S diS
zur Vernichtung des deutschen Militarismus eintr -tt . hat Mister
NSauiüh.  der früb -re Ministcrvräsident . den FriedeNSschkuß
mit Rußland riner Prüfung unterzogen , selbstverständlich nach
den Grundsätzen dez englisch mnerikani ĉk>on VölkerreckstS. Natür¬
lich w 'rd dieser Vertrag als reiner Machtfriede gekennzeichnet
der beweise, wie schlecht es den westlichen Alliierten gehen
münde wenn Deutschland In die Laue kommen sollte, der En¬
tente seinen Willen aufz>" - ttna '-n ASqnIth machte dann wieder
die allen Sprüche vom Sekbstbestimmungsrecht der Völker und
von internationalen Verträgen zur Aiifrechterhaltung de?
Fr ' edens und stellte für die Alliierten die Erlangung diese-
Ziels als Endzweck des Krieges auf . ES widert einen zwar
auf die Dauer an . die grenzenlosen Heucheleien der angel-
sä-st̂ schen Staatsmänner immer wieder ins richtige Licht zu
stellen, aber »1 ist notwendig , wenn die En ' ente mit ihrer
Schwindclofleni -ve nicht die Oberb -nd bekommen s-ll. Deshalb
m»ß zum soundsovielten Male gesagt werden , die Herren Eng¬
länder sollen die von ihnen ausgestellten Grundsätze erst einmal
bei sich selbst in Anwendung bringen , ehe sic an untauglichen
Objekten ihre lediglich den eigenen Interessen angevaßten Grund
sähe verwirklichen wollen . Wenn wir die russischen Fremd-
völker ihr - - Wunsch gemäß vom ruffischen Joch befreit haben
so habe :;' . .ur Wlsoitti und A? ' - ' ' s Grundsätze tunmrki ' chi
indem wir de» kleinen Völkern ihre Unabhängigkeit verschafft
haben , und wir würden eS selbstverständlich mit Freuden de
grüßen , wenn England Irland die gewünschte Freiheit geben
würde , anstatt sie mit Maschinengewehren zu unterdrücken, lind

ebenso müssen wir fordern , daß Aegypten und Indien frei werden,
und selbstverständlich auch dir türkischen Provinzen von England
geräumt werden , und da- alles aus Grund der Wilsonschen
Friedensgrundsätze . O . 8-
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Eine gedämpfte Rede Bonar LawS Lber die « Mtärischr Lage.

(WTB .) London . 8. März . Bonar Law  besprach die
militärische Lage. DaS ganze deutsche Kolonialreich sei ver¬
schwunden. Der militärisch « Erfolg Rumäniens habe völlig von
der Mitwirkung Rußlands abgchangen . Für England sri es den
Umstände» nach »öllig unmöglich gewesen, Rumänien zu Hilfe
zu kommen. Jetzt finden FriedenSvcrhandlungen zwischen Ru¬
mänien und den Mittelmächten statt und man könne nur noch
einmal seine Sympathien für jenes Land auSdrücke». Ueber
Mesopotamien und Palästina  bemerkte der Redner , er
sei während deS ganzen Krieges sehr für die Theorie eingenom¬
men gewesen, daß man ote Kette der Mittelmächte zerbrechen
könne, wenn man ein Glied zerbreche. Jetzt aber zweifle er, ob
eS jemals möglich gewesen sei, entscheidend« Erfolge durch über
Tee hrrimgesührte Truppen durchzuführe «. Als England ge¬
nügend Tonnage hatte , hatte eS nicht genügend auSgebildete Trup¬
pen. Jetzt machten die EchisfSraumverhältnisse die Uebcrführung
sehr starker Kräfte dorthin un möglich.  Maßgebende Sol¬
daten oder Zivilisten hatten weder je gesagt, daß England
den Ereignissen im Osten gleichgültig gegenüberstehen könne, noch
bezweifelt , daß die Westfront genügend Mannschaften haben
müsse, um iedeS erforderlich « Ergebnis dort zu erzielen . Die
Einnahme Jerusalems  sei der Höhepunkt der Operationen
in Palästina , aber nicht das Ende . Gute Kenner Indiens
hätten der Recfterung vorgestellt, baß die Einnahme Bagdads
auf Indien größeren Eindruck machen würde , als sede denkbare
andere Operation England könne offenbar , wenn eS nicht völlig
besiegt sei, Aegvvten nicht »ufgrben . Um Aegypten vor einer
Invasion zu schützen bedürfe eS einer viel größeren Tnippen-
mocht. als der in Mesopotamien und Palästina operierenden.
Die Kritik deS Saloniki  unternehmen - sehe die Lag « schwer¬
lich richtig an Tie Erelanisse In Rußland seien Schuld , daß
As Triipn -n in Saloniki Vch kn keiner b-frievioend -n Lage br-
stnd-n. Die Remerung gebe zu. daß die dorttge Lage gefähr-
<i ch werden könne, ober noch ihren Informationen würde eine
Trvedition der Mittelmächte für diese kostspielig werden und sie
müßten jeden Meter , um den sie die verbündeten Truppen zurück-
ttieben , teuer bezahlen Die Erpedition sei unschwer zu recht-
artigen . Ohne sie wäre König Konstantin  noch auf dem
Dhron und die De ' ftVmi hätten aanz Griechenland über den
üouken a' rawtt Die nri -ckvick-n Häftn üäntz-n tz—,n d»n seind-

hen llntersecbaten zur Verfügung , und England würde die
Verbindnnaen mit dem Osten kaum aufrecktterhaften können. —
Im wetteren Verlauf seiner Rede sagte Bonar Law über die
Jage im Westen:  Meiner Ansicht noch wäre der Krieg
im vorigen Jahre zugunsten der Alliierten beendet worden , wenn
nicht die Ereignisse in Rußland  eingetreten wären Tics»
Deeiauille sind ein kurckttdorer Sckttog für die Verbündeten aber
Doussclckond sst dem Freden d-n eS erwartet . nickst e' nen Schritt
näher gekommen Tie Ereignisse in Nuükand verbessern die Lage
unserer Feinde erheblich, aber e» ist lächerlich anzunehmen , daß
Deutschland ein Land wie Rußland auSbe»t»n könne. Die neue
Sage in Rußland bat die Lag, an der Westfront völlig »er-
>ndert. In den letz' en Monaten wurden nicht weniger als 39
Divisionen an die Westfront versetzt. Faßt man aber d' e Ge
--.».zr- »»» Uo-U «dings b'S " >r Adr ' a die tt -ck' enitckie Fr ->nt ein¬

schließlich. ins Auge , so hoben wir die größere Truppenzohl.

Englische Truppen z»r Bickrechterhalttinq der Ruße in Irland
(WTB ) Brriin . S. März , Heber IstE Monn englischer

"rnppcn wurden , einer Meldung der „Nordd . Allg. Zig ." zu¬
folge, nach Irischen Häfen übrrgeführt.

Japanische und ckstn-üsch» Elnhernknngen.
Berlin , 8 Mär , Nach dem „L A.* melde« »Petit Jour

nal * : Tie japanischen Konsulate in Frankreich geben seit
Montag Einberufungsbefehle an Angehörige der JahrcSklasscn
G9Z bis 1897 auS . —„Daily Mall - berichtet a»S Peking:
ES ist an drei chinesische Armeekorps der M - bilipenmgsbeschl
-usgcgeben worden.

Sie Loge aus den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

sWTB ) Großes Hauptquartier , 8. März . (Amtlich ) W e st-
kich er Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kronprinz
Nupprecht:  Bei Durchführung erfolgreicher Erkundungen
wurden östlich von Meristem 30 Belgier , nordlstii h von F -s!
ubcri 23 Engländer gefangen genommen . Der Artillerie - uu"
Mmenwerfcrkampf lebte am Abend in cinzeknen Abschnitten auf

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Eturmabtci
langen brachten von einem Borstoß östkich von La Neuville ssiid-

lich von Barry au Bar ) eine Anzahl gesangene Franzosrn zu¬
rück. Im übrigen blieb die GefechtStätigkcit auf Störungsfeucr
beschränkt, daS sich auf de« westlichen MaaSufer vorübergehend
steigerte.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:  An der lothringischen
Front entwickelte die französischr Artillerie zwischen Srlle und
Plaine rege Tätigkeit.

Bon den anderen Kriegsschauplätze « nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister Lndendorss.

Ein neuer Fliegerangriff auf dir Südküste Englands.
(WTB .) Berlin , 8 . März , abends . Amtlich wird mitgeteilt:

London , Margotr und Sheerneß  wurden in der
Nacht vom 7. zum 8. März von mehreren Flugzeugen mit Bomben
angegriffen . Gute Wirkung war zu beobachten. Bon den andern
Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Dir englische Meldung.
(WTB .) London , 9. März . (Reuter .) Der Luftangriff

von vorgestern abend war der erste Flugzeugangriff , der bet
mondloser Nacht ausgeführt wurde . Kurz nachdem alarmiert
worden war , hörte man heftiges Geschützfeurr über London , das
ungefähr eine Stunde dauerte.

Vermischte Nachrichten.
Deutschland für die Selbständigkeit des vlämischen Volkes.

(WTB .) Brüssel , 8. März . Der Generalgouverneur , General¬
oberst Frh v. Falkenhausen,  empfing gestern nachmittag
die Bevollmächtigten des Rates von Flgnoern zur Entgegen¬
nahme der Mitteilung von der Neubildung deS Rates . Ter
Generakgouverneur erwiderte hierauf mit einer Ansprache,
indem er sie zu dem Ergebnis der Neuwahlen zum Rat von
Flandern beglückwünschte. Der Generalgouverneur - fuhr fort:
Der Reichskanzler und ich stehen noch wie vor dem Boden der
Erklärung de- Reichskanzlers v Bethmann Hollweg v. 3. März
1917. der seinerzeit Ihrer Abordnung versicherte, daß das Deut¬
sch« Reich bei den Friedensverhandlungen und über den Frieden
tzinauS alles tun werde , um die freie Entwicklung des vlämischen
Stammes zu fördern und sicherzustrllen. Im Verfolge der Er¬
klärungen deS Reichskanzler « vom 3. Mörz 1917 Ist die B -rwob
tungStrcnnung durchgefübrt worden mit dem klaren politischen

dem vlämischen Bolle zu seiner Selbständigkeit z« ver¬
helfen, wie sie seiner Dolkszahl , seiner besonderen Kultur und
seine» ruhmvolle « Geschichte entspricht . Der warmen Unier-
üützunq deS deutschen Volkes und feiner Regierung dürfen Sie
sich dabei versichert halten . Die Mittel , durch die Flanderns
" » lbständ gk«  t nach dem Friedens du ß gesichert werden

soll, z» bcst' mmrn bleibt den FriedenSverhondttingen vorbehaften.
Diese Selbständigkeit arundlegend zu beeinflussen, wird vor allen
Dingen auch Sache deS vlämischen Volkes selbst sein Flanderns
Volk wird erkennen müssen, daß eS jetzt oder nie die Grundlagen
lüe jene Selbständigkeit zu schaffen vermag , aus dir eS einen
unvcrjährbaren Anspruch hat.

Die Frage deS Zweikampfes im Heere.
(WTV ) Berlin , 8 März . Wie die . Kreuzztg * berichtet,

bat auf eine Anfrage der Abgg . Erzberger u d Trimborn der
Reichskanzler  geantwortet : Durch Allerhöchste Ordre vom
I Januar 1897 sind allgemeine Bestimmungen getroffen , um
Zweikämpfe von Offizieren vorznbeugen . Sie haben sehr segens¬
reich qewirkt Am NeujahrStag 1913 hat Se Majestät der Kaiser
und König das LffizierkorpS erneut zu strenger Selbstzucht in
)ieier Beziehung ermahnt Dadurch ist ein weiterer Fortschritt
n der Bekämpfung d»S Zweikampfes in der Armee er -elt mor¬
sen. In der Folge sind im Verhältnis zu der Zabl der Osfi-
üere s c- h r wenige  Zweikämvfe vorgekommcn. Ein Armcc-
Sefehl. der den Offizieren den Zweikampf untersagt , würde den
gewünschten Erfolg nicht haben , solange nicht anderweitige a»s-
ccichende Garantien skr den Schutz der Ehre geschaffen sind.

Ennäfiigung »er Schnell, «gSfahrpreise.
Berlin . 8 März . Eine Nein« Ermäßigung der Schncll-

zugSfahrpreise dürste , wie die . Nat .-Ztg ." schreibt, der 1. Avril
bringen Die außerordentliche Erhöhung dieser Preise muß
wegen der Detriebslagc bestehen bleiben Statt der jetzigen
Verdoppelung will man mit dem neuen Tarif am 1. April für
die 3. Klasse Fahrkarten 2. Klasse cmSgeben. für die 2. Klasse
solcher 1. unk für die I . eine Fahrkarte 1. und 2. Klasse. Wie
die »Nat -Ztg .* hört , ist dies das Ergebnis einer gemeinsamen
Beratung

Drei Dampfer i« 18 Minuten versenkt.
»Mit welcher Umsicht und Geschicklichkeitdie Gckeitzüge an¬

gegriffen wurden , zeigt die Tatsache , daß in einem Fall auS
einem G -leitzug in 23 Minuten 3 Dampfer herauSgeschoffen wur¬
den ." So lautet ein Satz in der Veröffentlichung des Adnurak-
tzabeS vom 6. Januar 1918 Fürwahr , eine kcrv - rragende Lei¬
tung . Dennoch stellt sie noch keinen Rekord dar . Ta ^ von
Oberleutnant z. S . K. besehligte U-Loot hat auf einer tircuz
fahrt im Mttekmeer im vergangenen Herbst ebenfalls 3 Dampfer
aus einem Geleitzug innerhalb von nur 18 Minuten versenkt.



I

, Ein stürmischer Sübwestwind eräugte an jenem Tage eine
ziemlick unruhige See Häufige Regenböen verhinderten die
Fwusictzt , ES war kurz vor der Morgendämmerung , als „U . . ."
plotz-'ch nach einer verziehenden Regenwolke einen aus einem
halben Dutzend Dampfern bestehenden Geleitzng sichtete, der hin¬
ter einem Vorgebirge hervorkam Ilnv -rweilt wurde zum An¬
griff gefahren . Wie der Jäger ein Rudel Wild beobachtet , um
sich den kapitalsten Bock auszusuchen , so lugte auch der Kom¬
mandant nach den nahenden Schiffen aus , um das wertvollste
Ziel herauszufindcn , dem der erste Schutz zugedacht war Kaum
20 Minuten nach dem Sichten des GeieitzugcS verlieh der Tor¬
pedo das R und trst u— 6 ^ Uhr uw -r einer starken Deto¬
nation und gr - tzer dunkler lstg -ngwolk im hinderen Laderaum
eines t-efbeladenen bewaffneten Dampfers von etwa 4000 Ton¬
nen auf . Schnell begann der getroffene Dampfer hinten weg-
zusmken. Wenige Minuten später brach er in der Mitte durch
und ging unter . Schon aber war ein anderes Nohr klargemacht
und sandte um 6 28 Uhr sein verderbenbringendes Geschah hin¬
aus , das sich wen ' ae Sekunden später in der Mitte eines 3500
Tonn -n g ' hcfbe ' ad" 'n D mp' -rs einbobrte , der g--u^-, nach
dem Vorbild des ersten Dampfers sogleich zu sinkm begann,
Run war es jedoch mit der bisherigen Ordnung des Geleitzuges
vorbei Mit höchster Fahrt drehten sie von Land ab und ver-

^>ten mit den verschiedensten Kurien nach See zu entkommen.
Bis jetzt war die Bewaffnung der feindlichen Schiffe noch nicht
in Tätigkeit getreten . Als aber nun 10 Minuten später , um
st 3 - Ubr , auf knavp 200 Meter Enifern ' mg em drstt -r
sc u :i Weg nach einem 4000 Tonnen grotz-n beladenen Dampfer
astrot , setzte das gegnerische Geschützfeuer ein , weshalb „U , ,,"
auf die Tiefe gehen mutzte. Kaum war es unter dem schützen¬
den Wasserspiegel verschwunden , so hörte man kurz hintereinander
das Maht -n van Sch 'ffsschrauben über sich. Zwei Dampfer sich¬
ren über die Tankstelle hinweg , wahrlcheinl 'ch in der Hoffnung,
dos tauchende II ^ oot rammen zu können . Fünf Minuten
sn- t-r ststß jedo-K doz Sehrobe wiederum über d-r W ' " eroh-r-
fläche hervor . Gerade konnte man noch mit anseben , wie der
letztgetroffene Dampfer über den Achtersteven versank Di«
vnt 'r '-onosst -'lle der beiden anderen Schiffe waren durch Trüm-
cn-r , Nettunnsboote und Rauchwolken bezeichnet. So kurze, nach
S -kundcn zählende Zeit der Umblick auch gedauert haste , er ge¬
nügte die Geaner zum sofortigen Eröffnen des Feu -rs zu ver¬
anlassen , In bedenklicher Nabe des Boot -8 schlugen bere 'ts die
Granat e' - st dotz da ja des Sinken der drei Dam " ^ - ein-
' fcst"csi-tft war und das Boot keinen weii -ren Tor 'wdo
k' ar b- " » die T -efe wieder aufgesucht werden mutzte. Noch
zwei Stunden später trieben sich an der Untergangsstelle zwei

ber" m D °- übrigaebliebenen Damustr waren in-
zwi ^ -n mst Hörster Mlstch'nenlesttung dauongestusen.

Drei Dampfer ln 18 M 'nuten verlenkt ! " tibt es einen
te ' ssend-»" ., Beweis für die Schnelligkeit und Kühnheit , mit d"
unser - U Boote arb -sten? Würde man diese drei Damvfcr m '
der Kelling einer Schiffswerft erbauen , so braucht ? man etwa
30 Monate , also 2L ? Jahre , Wieviel mühselige Arbeit wird
v -n einem ll -^ oot in etner guten Viertelstunde vernichtet!
Womst aber auch der Satz , immer wieder erhärtet wird
d-n englistbe und amerikanische Großsprecherei ntcht zugcben
, ug d-r S „k. der für das Ziel des 11-BootkriegcS unbedingte
Gültststit bat:

Versenken geht schneller als Bauen!

Peinliche Borqäyie in der Geschäftsführung
der Daimler -Werke.

* Verschiedene Vorkommnisse in den Rüstungsindustrien
h-stt-n den Bundesrat zu einer Verordnung  auf lieber-
wackvng der für den Heeresbedarf arbeitenden Betriebe »er
«ulaßt . Insbesondere soBe durch diesen Erlaß die Anskimfts-
pfl ' gst der Industriellen über ibre Gcschäftsbstanz vorgelchrieben
w-rdcn Ans Anlaß der Erörterung dieses Kriensgesehes im
Hauptausschutz  des Reichstags wurde auch die Angeleaen-
b°-t d-r F -rma Daiml -r behändest Em Bennst -r der F '-ma
^hotw An,eia - «est-sttet, daß die Direktion ihre Geschäfts «-:- ' —-
verschleiere Außerdem hatte die G -iellschaft bei Verhandlungen mit
der d-ntschen Regierung die Drohung ausaefprvchen , sie werde
ihre Produktion einschränken, wenn sie, nickt die gewünschten
Preiserhöhungen für ihre Automobile zuaestchert erhalte . Auf
dst Drabung hin schritt man dazu , der Firma eine militärische
Kontrolle beizugeben . Das Vorgehen der Firma ist um so un¬
verständlicher , als die Gesellschaft im Krieae Riesennew -nn - an
ihre Aktionäre ausbezahlt hat Wenn d-r Ehe ! des Flugwesens,
Od -est Oschmann  erklärte , die Nachprüfungen an den
Selbstkosten anderer Werke zeigten , daß Daimler von allen der
billigste war bei den ansaezeicbneten Fabrikaten , so kann das
wirklich nicht als Entschuldigung angesehen werden . Im Gegen¬
teil beweist das umsomehr , dah eine Aufsicht über die Geschäfts¬
gewinne -unserer Kriegsindustrien im Interesse unserer Finanz-
und Volkswirtschaft a-legen ist Ex wurde von Rednern fast
aller Parteien festgestellt, welche fabsth - ften Gewinne die Firma
erzielt hat Es seien monatlich etwa 4 Millionen über den!
normastn Gewinn hinaus verdient worden . Ans dem vorhan¬
denen Material gehe hervor , datz ein Gewinn von 173 Prozent
der Selbstkosten vor dem Krieg erzielt worden sei, nickt 11 Pro¬

zent , wie man fälschlich angegeben haste . Die alten Aktien
standen auf 1350 und jeder Aktionär erhielt auf eine alte drei

i neue Aktie« zum Kurse von IW . Dadurch wurden natürlich
die G -w 'nne verschleiert , D -c Kurs der Aktien war dann bis
auf 1500 Prozent gesteigert worden . Einer der Aktionäre , «in
Kammerherr von Bebr -Finnow , soll innerhalb wenigen Monaten
ohne irgend welche Leistungen viele Millionen Krirgsacwuinr
erzielt haben . Wir haben ja schon voriges Jahr anläßlich der
Generalversammlung der Daimler Gesellschaft Gelegenheit ge¬
habt , den ins Krankhafte gesteigerten Erwerbssinn einiger Aktio¬
näre kennen zu lernen , Angesichts der Tatsache aber datz es
um das Geld des deutschen Volkes geht ist die Angelegenheit
jetzt nicht mehr Privatsache , und es, ist zu hoffen daß man
auch den Kriegsindustrien im allgemeine » etw- s m -hr o -- p,-
Finger sieht, Datz die Firma Da -mler um eine 50 prozentige
Erhöhung ihrer Preise durchzusetzen, mit Vetriebsc stffchränkuug
droht , das ist schon nicht icwhr nur unanständig, ' daS grenzt
ebenso wie ein Arbeiterstreik on Pslichtvergessenheit gegenüber
dem Vaterland,

(WTV .) Berlin , 8, März . Der Hauptausschutz dcS Reichs¬
tags nahm heute den Bericht des Aüg , Noske  a - s dem Ustcr-
' - . Der V riet " rsi-  vcrbr .stete sieh über
Mißgande und Beschwerden  bei den Kr :egS' w' erun --
gsn, namentlich bei der Anschaffung von Automobilen Er bc
dauerte , daß den Bcschafsungsämstrn die Bundesraisvcrordnuug
vom 12 Juni 1913 nicht rechtzestig zur -Beachtung überreicht
worden sei Dann hätte z, V , den Daimlerwerken  das
Profithundwerk gelegt werden können denen der FriedcnSe 'nzcl-
preis weiter bezahlt worden sei, auch als sie Aut -nn -ckNe in
Massen zu liefern hatten So seien die auffeheuerregeudeu Ge¬
winne und Dividenden für die ' Aktionäre enistanden Unerhört
sei die Drohung , der Firma , die Erzeugung zu verhindern wenn
ihr nicht Preiszuschläge für Motore gewährt würden Erst nach
Androhung der Militarisierung des Betriebs hätten die Lester
sich zur Vorlage der Unterlagen für die Berechnung der Ge¬
stehungskosten beqnemt . Dabei sestn dann noch Verschleierungs-
i -stuck ' seitens der Generalle ' tunq gc- ' M worden was den
Unterausschuß veranlasse scharfe Massnahmen dagegen zu fordern
Solche seien vom würticmbcrgischen Krieisministoriiim getroffen , i
Die Werke seien unter militärische Kontrolle gestellt worden,!
Auch Sie Staatsanwaltschaft beschäftige sich mit der Sache . Die ^
Anklage und Bestrafung wegen KriegSwncherS sei daher hier mehr >
als anderswo am Platze , — Generaffcldzeugmeffter Comp -ttc!
äntzerte sich über die Preisbildung dahstw Zn Beginn des,

der Riefenschkacht im Westen*  gegeben , außerdem
em große» Detcktivdrama uud eiu hübsches Lustspiel

Krieges sestn hohe Beeise zum Anreiz Mi¬ ons und Ge
schotzerzcugimg mit Absicht gezahlt worden , indessen aus Giwnd
der Spandauer Staatswerkstäiien gemachten Erfahrungen Tie
meisten liefernden Fabriken , so auch dst A E -G hätten die ge-

^ wünschte Einsicht in die Bücher zur Feststellung der Gestebunas
kosten gewährt . Als Gegenleistung für die anfangs gezahlter

oberen Preise habe die Wumba verlangt , datz die bctr E 'nrich-
ngen für eine längere Zeit instand gesetzt und zur Verfügung

^stellt würden , Geschütze und Maschinengewehre seien bei Aus¬
bruch des Krieges für die Masscnanstrtigunq weniger geeignet
gewesen — Ein anderer Vertreter  des Kriegsamts führte
ms : Um den von der Militärverwaltung hinsichtlich der Motor-
stistungen gestellten Anforderungen gerecht zu werden , habe die
Firma Daimler  große Aufwendungen zu machen gehabt.
Die baren Auslagen , die Unterlagen der Gestehungskosten der

otzm Flck- zeugmotore habe die Werkst ' tung zunächst verweigert
'ch aber später entgegenkommend gezeigt. Die angekünbigte Er-
-eugungsOrOckränk 'mn sei auf Varst -llunoen hin nickt durch-
gefübrt worden Jetzt sei wegen der Vorkommnisse die Militari¬
sierung ausgesprochen worden,

Bus Stadt nnd Land
C » ! rv , den 9 . März 1918.

Das Eiserne Kreuz.
Landsturmmann Johannes Seeg er von Stammheim

wurde mit dem Eisernen Kreuz 2, Klaffe ausgezeichnet . —

Auszeichnung.
Dem Unteroffizier Rexer von Oberreichenbach  zur¬

zeit in Friedrichshasen wurde das Wilhelmskreuz mst Schwer¬
tern verliehen ; auch ivurde er zum Sergeanten befördert . —

Beförderung.
* Zum Leutnant d, R , (Fcldartillerie ) wurde der Vize-

wachtm-ister Ernst Welk von Calw  befördert.
Zu den PWcrpreiscn.

Die Teuerungszuschläge bei den Briefumschlägen haben bis
in die jüngste Zeit folgende Höhe erreicht : Mal 1915 : 10
Prozent , Dezember 1915 : 30 Prozent , April 1916 : 11114 Proz,,
ab Milte April 1917 : 195 Prozent , ab Juli 1917 : 267 Prozent,
ab 10, Oktober 1917 : 360 Prozent,

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Leichte Störungen werden durch den Hochdruck in Schach

gehalten Am Sonntag und Montag ist zeitweilig bedecktes; aber
trockenes und mäßig mildes Wetter zu erwarten.

Lichtspieltheater.
* Im Lichtspieltheater im „Badischen Hof* wird morgen

ein hochinteressanter Kriegsfilm in zwei Abteilungen „Aus

''Ul
stt ?

* Deckenpfronn, 9, März , Eine stimnmngs - und est,,
vo-st vaieniindische Veranstaltung beging unsere Gemeinde c;
letzten Donnerstag aus Anlaß des Besuches der Herren Dekan
Zeller  und Regstrungsrat Binder  aus E a l w, Ilm
7 Uhr fand eine kirchliche Feier statt an der sich die Bevölke¬
rung in großer Anzahl beteiligte , Schüler und Schülermnnen
trugen religiös vaterländische Gedichte vor , deren Bedeutung
V-farrcr Oehler  in feinsinniger Form charakterisierte, indem er
sie in Verbindung druckte mit dem jetzigen großen Kampf unseres
Vo .'l .s gegen seine unver ' ö! nlichcn Feinde und mit seinen vielen
schweren Sorgen und Räten , Dckan Zeller  sprach in zu
Herzen gehenden Worten über unsere Pflichten in, Kriege in
Anlehnung an eine Erzählung der Heiligen Schrift n-.ch w-stch--r
Abraham seinen Bruder Lot und di? KLust - von Sodom in:'
Gon ' -wra die von euieni starken Nachbar überfallen , b-ro -!>! >ui,
vec' ckleppt worden waren , durch r -iffheS und, -i-stchiog, !--s 0,--
greisen gerettet hatte trotzdem ibm nur eine ki-' ine Hst ' cnsthar
gegen d,' S große Räuberheer zur Verfügung stand D-am -' i ''
halte es sich um d' e Wegnahme von Erdlnrstoicrn gchanoeit,
die in den k' - in -n Ländern der beiden Könige lick fanden , und
die den Neid des gr - sien Nachbarn erregt hat -?» §-«»>- ' - ew
cs um ähnffche Werte , Aber männl ' che EnDst ss-u-st
' nd Go ' tnrrtr -v - > haben - den Sieg über di? lleb -r
:llä" her davon a tz, - n und sie werden nah nist uns i
zum Sieg verleiben . Die erbebende Feier wnrc-e non -----
, "ädchenckören unter Leitung von Oberlehrer (? i - ena r d >
n.nd geme'nsanren GAänpen von sttirch-nliede-n : l --- n-.-!
r"r:>̂ -d' -e-r v^c»rl "nd ' V' e» r -Og'ölcn Fe ' -r kam einem beim.
Anblick der 36 Kränke im Hintergrund des A' wrs e
Andenken d-r im Feld - g-kallrnen Söhne nuferes Ort -S dort
angebracht sind, noch bewndcrs zum llkusdruck

Nach dem Kirchgang fanden sich die Männw s -r n-.e-neiub
im Gasthof zum „Hirsth * ziffaminen , wo " chaiO' .itz "rän¬
dle Gäste v-n Calw und die Gemeinb .'m'Flstd tz-g.-iisst- L>e
rauf Pelt Dek->n Zeller «inen interessanten Vortrag über di-
grgenwärtinr KriegS ' age, unsere b' sberiaen CstoA : ,-ud d°- A"t
siebten dieses Krieges , Er w 'es einleitend darauf ' fän . w°e a-u
wir es trotz aller wirtschaftlichen Sorgen dock hoben , ^ast: nur
und besonders auch untere Landbevölkerung ruhig unserer Arb ?',
nachgchen und N' ch wie im Fri -den leb-n fö'u:en Setzi:
digen Schilderungen von der im vorigen Frühiabr geuiachie,,
Frontreife zeigten , wie grouenvoll es in den vom Krieg m-
beeisten Gebiet -n ausstebt Der R -duer er n̂n -rte auch an v' -
ü?tfa„ wo unsere Gegend van feindlichen Hordm a -brano 'ch- -
»orden war Nachdem der Vortragende die politischen uud w r'

fchaftlichen Vorteils gekennzeichnet batte , tsie wir d>-rch v-
Friedensschlüsse im Osten erre ' cht bab -n , wandte er si tz v, -
Würdigung der politischen und mis" ärffchen P -chä-
Westen zu um chs Ergebnis dieser Beirachtnnaen un 'er k' a--s
»,nd notwendiges Ziel des Kamdk-S gegen »n ' -rn ba- inäck st-
Gegner England in scharKn SKtch -o h-ra - s —ard - ' »-« >'
w-rde noch st -l Blut und S -̂ weiß k,Et"i dieses Z-el zu >
reichen, aber bei Zusammenfassung aller Kräfte wenn Z -'v-W
und Vertrm ' -n im Volke gefestigt bleiben , dann werde w->-
bald zu einem guten Ende kommen Die N «u - -ridiakcit
gegen' eUig-n Vertrauens und Verst -benS zwecken Regierung
und VoK unterstrich Pfarrer Oebser  dann nach In beberzigens
werten A" sfiibrungen aus Anlaß der Da,0 . . - c-, d ' - er he»
Herren aus Calw im Namen der G -mcinde für ibre aucklärend«
und aufmunternde Tätigkeit auZturack Z ' >m S - t--ß gab Rea >-
ruugSrgt Rinder  e >nen nmsasienden Ileb -rhc-'ck über uicherc
gesamt- bcbärdOche Ernäbrnnasrea -laug , wobei er chmual d--
Notwend '' gkest der b-bördlicken Maßnabm -n bervorbob , d>-
reden, E >n«chtiaen verständOck erschein-n mußi «, und d"nn auc!
d>c Varwürfe , die gegen diese Orrwn ' sntian b--r nnd dart von
Außenstehenden erhoben werden entkräftinf -. Mit Recht bezeill-
nete er die Leistungen unserer Wirtschstlsarggvisat -' on als gone
außerordentliche , und wies darauf hin daß eS ibr
ist, wenn der Psan der Engländer uns durch wirtschaftliche A'>
schnürung n >ederzuzwingen nicht g-inngen ist Auch wandt-
sich der Redner gegen die da und dort nustrct -nde Aussasiuna
als müßten die süddeutschen Staaten gewissermaßen Narddeutick
land „verhalten " Das sei em großer Irrtum Beispielsweise
brauche Württemberg für seine Ernährung 20 Prozent Geireidc
von Norddeutschland und ähnlich verhalte es sick mit d-n Ka^
löffeln Dagegen müßten wir Fett Euer und Obst nach Nord
deutschland liefern So wie bier ein Ausgleich erforderlich ich
so sei das auch überhaupt zwischen der Produktion von Stad'
und Land nötig , die ebenso im Kriege wie im Frieden cm sein
ander angewiesen seien. Nachdem der R -dner d>e immer no -d
sehr dringende Frage de'r Heuablieferung behandelt batte , schloß
er seine ausklärenden und ermahnenden Ausführungen mst den,
dringenden Appell an die Landwirte , im Interesse des Durch¬
haltens unseres Heeres und Volkes so viel wie möglich zu pro
duzieren und d' e Erzeugnisse an die Stellen abzuliefcrn die für
eine richtige Verteilung an die Bevölkerung Gewähr leisten
Wenn so jeder an seinem Platze seine Pflicht tue . dann würden
wir auch einen Frieden erreichen, der unsere Zukunft sicherstelle.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u Verlag der A Oeffchlager scheu Buchdruckerei , Calw

Stadtschultheitzenamt Calw.

Die Getrsideselbstv .' rsorger
deren Mahlscheine auf 31 . März ablauien , wollen die neuen Mahl»
und Echrolkarien , unter Vorlage der letzten und der Vorrats -Feststellung
der letzten Getreideaufnahme , am

Dienstag , d . 12 . Marz I9l8 , vormittags von 8 —12 Uhr»
beim Stadischultheißenamt beantragen.

Calw , den 9. März 1918.

_ Stadtschultheitzenamt : A. B . Dreitz.

Maß - Schneiderei!
Empfehle mich vom 1. April ab im

Anfertigen von Kostümen . Mänteln.
Gesellschaft --- , sowie einfachen Kleidern.

Garantiert tadelloser Sitz , bei billiger Bedienung.

Fr. Luire Kölle . Calw , Zwmger 300.

verloren
Morgen auf der

schwarz.GMSsWn
Inhalt 10 .70 Mk . Der redliche Fin-
der wird gebeten es zurückzugeben an
L. Naschold . Lederstratze 117.

Gebrauchte , guterhallene

Korbmöbel-GMililr,
sowie

1Herrenschreiblisch
mb HmdMM
zu kaufen gesucht.

Hans Schauer Zuffenhausen
Karlsstr . 5.

Junger Mann
sucht für nachmittags

MlibcschWgMg.
Klein . Bahnhofstrlche 412.

EimWöser.
»G

" ist eingetroffen "WF
Karl Forftb « er, Hafner¬

meister . Bad Liebtnzell.

Zu pachten gesucht

kleiner Garten
od.Gartenanteil.

Angebote mit Preis unter 3 . S.
20 an die Geschäftsstelle ds . BI.

Kaufe ständig

Fleisch
m Mit M

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

rk „

- 3-,

p
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Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft in Stadt und

Land teile ergebenst mit. daß ich den Betrieb meines

wieder eröffnet habe.
' Zugleich bringe mein reichhaltiges Lager in

Spiegeln, WtlWphierllhmell
und

-Ständern. Vorhang-CMicn
in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

M Schwämmst,
Glasermeister beim Rötzle.

Gesucht auf 1. April nach Stuttgart
zu kinderlosem Ehepaar ein in allen Arbeiten tüchtiges braves

Mädchen
welches kochen kann.

Schriftliche Angebote mit Lohnansprüchen an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter Nr . H. 22.

Köchin
gesucht nach Stuttgart.
Näheres

Frau Werkführer Deuschle.

Nach Mainz wird tüchtiges

Mädchen
sürKücheu alle Hausarbeiten gesucht.
Eintritt 15. März oder 1. April.

Zu ersragen bei
Frau Reichert,

Obere Marktstr . 18.

Junges, ordentliches

Braves fleißiges

Mädchen
wird per 1. April

gesucht.
Frau Eugen Katz,

Pforzheim . Zerrennerstr. 46.

Mädchen,
nicht über 16 Jahren, findet Stellung
bei Frau B . Bohne - b .rger,
Pforzheim » Bleichstraj,e 44.

Gesucht
für sofort oder1. April anständiges
pünktliches

In kleine Familie sein 4jährig.
Kind) wird auf 1. April oder später
ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
gesucht,

welches schon gedient hat. Zeug¬
nisse erbeten

Frau Willy Henkel.
Pforzheim , Friedenstrâe63.

nimmt in die Lehre
Buchdruckerei Christ . Loyer,
Pforzheim , Holzgartenstr.12.

Daselbst wird ein ordentliches,
fleißiges

MaÄchen Menst-MWen
zu kinderlosem Ehepaar. Bevor-
zugt sind Mädchen, die schon in
besseren Häusern gedient haben.

Angebote mit Zeugnissen, Ge-
hallsansprüchen und wennmöglich
mit Bild an

Carl Anton, Pforzhiim,
Obere Au 1.

im Alter von 14—17 Jahren auf
I. April gesucht.

Aliensteig.

Aelteres, erfahrenes

Mädchrn
diw Kochen kann, auf 1. April

gesucht.
M. Gerrvig, Pforzheim,

Durlacherstratze 661.

Ein kräftiger Junge
findet Ausbildung bei

Jalob Walz, Schreinermstr.
Ein tüchtiger

Arbeiter
Kann eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Du Wade»«nd Trage»
«o«MehWe«

disz«MMogra«
kostet von heute ab 20 Pfennig
der Sack.

Mehrere Fuhrleute.
Wildberg.

Ein circa 15 Monate alter
wüchsiger

Zucht-

ÄWicl-. Badischer
Huf.

Vorstellungen
Sonntags 3—6 Uhr und V»8 — */»10 Uhr. I

Fami
wird zu Kausen gesucht

und steht Angeboten entgegen
Stadtschaltheitzenamt:

Mutschler.
Eine junge 15 Wochen trächtige

Allgäuer

hat zu verkaufen
Chr. Stiirner , Calw.

Simmozheim.
Am Dienstag nachmittags

2 Uhr, verkaufen eine 38 Wochen
trächtige

Schaff-

Die Erben
des Balthes Schneider.

Eine
Reubulach.

mit dem 2. Kalb,
setzt dem Verkauf aus

M. Seeger.

Der Xlub s
Großes spannender DetekSv̂ rmas. M, da Hauptrolle

Alwin Neuß.

Güter - Trennung.
Schönes Lustspiel in 2 Akten.

Ass der MsenMlht im Weste».
. Amtliche sehr interessante Aufnahme

vom westlichen Kriegsschauplatz.
2 Ableilungen.

Personen unter 17 Jahren ist der Eintritt untersagt.
Rauchen verboten.

l
l

Kleines

Ws-milln-LMM
mit Garten in schöner, sonniger
Lage zu kaufen gesucht. Bahn¬
station, Wasserleitung, Gas oder
elekr. Licht Bedingung. Angebote
mit Preis unter S . H. 8340 an
Rudolf Mofse, Stuttgart.

Eine sommerliche

Wohnung
von8—7Zimmern mit Garteuanteil
hat auf l . Juli

zu vermieten.
Chr. Stürner »Teuckelroeg.
In gutem Hause wird auf 1. Juli

(evtl, früher) eine schöne

mit Zubehör zu mieten gesucht.
Angebote unter K . 10 an die

Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten.

Ersatz,
gelb und braun, I' . Qualität,

e- ...hlt
E . St -.ub, Liebenzell.

Kuh- und Pferde-
Grsrhirrel
Verkaufe

versch. große und kleine

Pferde geschirre,
2 neue

Kuhkummet,
1 Stirnband
ujid Verschiedenes.

H. Maler » Altburgerstr. 285.

5l3gt5k6MtM,
die bdi Ikren Keiinit oder eine» keil desselbenWrI.
norsnsbersklen leben, einpieklen isir, bdi Sei uns eins

lausende lledinMg
errlebtenr»loben,  krovibonsireie lvivrtige Verrinlmig.

llrkebiilig jederzeit in bsr oder gegen SdieL

5M - llllä VorsMWllk eslv.
Singett. Senoroenrehattm. b. ff.

8
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vtw. «eiche che jeveik Nkfügdaren
Beträge ihrer neuerdings vierteljährNch
vorausruderadlendey tzekäiter oei uns

in lllusrnL Rechnung
aulegen,

vergüten wir 3 '/, */» Ansenp. a.
Vas Sukkaden kann kn beliebigen Zum-
men durch Anweisungen. 5^ ccks, oder
bar abgehoben werden. 2u diesem
gerchältiichen Verkehr, ru welchem wir
hiemit einladen, ist die Erwerbung
der Mitgliedschaft nicht eilviderlich.

Lreältbank für banckwirkchaft
und Lewerbs in Lalm

Bügel- Kohlen,
beste Buchenmeiler , emfiehlt

Emil Netter . Wellderstadt.

H verletzt Mit sich Ser H
'Hk Feictgrau«,wenn er sein ^
A beimstdlatt im linier- ^
^ ftrncl lesen kann.

Nestel.
la . Friedenswille , einige Groß (auch

einzeln ) abzugeben.

E . Staad . Liebenzeü.

Leichte Anleitung zum Anbau,
Berarb . «. Beizen der

TllöllkOailze
». Rauchtabak Pr . 70Pfg . Samen.
Prise 1 Md ., Doppelpr . 1.S0 Mk.

»G- Berlog , RSsrath (Rhl)

Kern-
Rasierseife
Ioiletten seife und Kern-

Waschseife,
prima ausländische Fettwar «, habe
noch abzugeben gegen Seife » «

Karte . Ansragen Rückporto.

Max Wlittke . Magdeburg.
Spielha ^ nsU . 27.

Gleise,  Kipp,
wagen , Lokomotiven
Kausen stets gegen sofortige
Barzahlung in beliebigen

, Mengen .
Gebrüder Eichelgrün,

Strahburg i. Eis.

s
Wichtig flr SwÄMte!

SrrichlWm SW-RchmM
Nach erlassener Verfügung vom 13 . Februar 1918 werden zur

Förd r̂una des bargeldsparendcn Zahlungsverkehrs
d' e Schäker , vorauszoh baren Zullen , Mie zius-

entschädigunge» und Wohnungsgelder
vom 1. April 1918 ob denjenigen planmäßig angefteilten Beamten

aus Antrag vierteljährlich oorausbezahlt.

welche u. o. ein Konto bei einer Bat .k haben
und ihre vorgenannten Bezüge ganz oder zu einem erheblichen

Teil aus dieses Konto  überweisen lassen.

Wir empfehlen uns zur Errichtung solcher
zinstragender , provisionsfrcier Konten

und stellen Scheckbücher hiesür zur Verfügung.

Stahl L Federer , «mi -ieWT
Filiale Wildbad.

1

Ealw, den9. März igi ».

Todesanzeige. — Danksagung.
Verwandten , Freunden und Bekannten di« schwer,liche

Rachricht , daß unsere innigstgeliebte gut«

Frieda
nach kurzer schwerer Krankheit unerwartet rasch
t« Mer von S ' /« Fahre » uns entrisse « wurde.

Fu tiefe« Schmerz:
die Eltern : Fritz Bischofs, z. Zt. in Urlaub,

mit Frau u»v Kind,
Familie Bischofs-Pforzheim.
Familie FrSlich-Renbnlach.

Di » Beerdigung saud am 8 . März , nachmittag » tu
Pforzheim statt . _

Für di« - heraus reichliche Teilnahme an dem schweren
Verluste , ganz besonders für die liebevolle Pfleg » im Kran¬
kenhaus . Sytoa ' -Psorzhetm , sagen auf diesem Wege alle»
u - jern timigstea Dank.

Die schwergeprüften Eltern.

SchSnVron», den 8. März 1918.

Trauer -Anzeige.
Tkesbetrübt teilen wir Freunden und Bekann¬

ten mit , daß unser lieber unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Bräutigam und Neffe

MW EWle,
Bautechniker»

Gefreiter im Infanterie -Regiment Nr . 123,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse

und der Silberne « Verdienst - Medaille»

an feinem durch schwere Verwundung zugezog-'nen
Lernen im Alter von 28 Jahren fürs Vater , ind
gestorben und seiner vor kurzer Zeit verstorbenen
Mutter und seinem in Serbien gefallenen Bruder
Jakob  im Tode nachgefolgt ist.

Ilm stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen r

der schnrerg prüfte Vater : Jakob Schaible,

Bauuniernehmcr , mit seinen Kindern.

Die Braut : Marie Ziegler.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr statt.

IgWs-Wcigermg.
Am ^ Mittwoch , den 13. März , kommt von mittags 1 Uhr ab

gegen Barzahlung zum Verkaus:

z Kleiderdüsten, 2 KiichcWc», 1 Nanchdasten,
c!-.'e Tuchen, 1Eo'a, l Tisch, Stühle, Bünde,
t Mer, >Kindermiege, rKinderwagen, l Bett¬
lade. 2Betten, t SchratniShle«. noch Allgemeines.

Liebhaber sind eingeladen.

M .§a Lutz, Deckenpfronn.

F'

iS
Vom 1. März ab

KMdet sich meine Anrü
tzest'iche Kart -Ilriedrichstr. 37
(Ecke Schulberg und Sstl. Karl -Friedrichstratze .)

Zahnarzt WaWmidt. Pforzheim.
Fernsprecher Nr . 518.

richstratze.)

Wim. !
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